
Ein Frühlingsbote der ersten Stunde

Wenn es im Wald noch winterlich zugeht, sind die zarten blauvioletten Blüten des Leberblümchens (Hepatica nobilis) die
ersten Zeichen des einsetzenden Frühlings. Mit einer Blütezeit von März bis Mitte April gehören die Leberblümchen zu
den am frühesten blühenden Pflanzen überhaupt. Sie nutzen die Zeit bevor die Blätter der Bäume austreiben und ihnen
das Licht rauben.

Das Leberblümchen ist eine wärmeliebende Art, die am besten auf kalk- oder lehmhaltigen, nährstoffreichen und nicht
allzu trockenen Waldböden gedeiht. Es besiedelt bei uns vor allem Buchen- und Eichenwälder und steigt in den Alpen bis
auf etwa 1500 Metern hoch.

Der Name „Leberblümchen“ bezieht sich auf die Gestalt der Blätter. Die Blätter erinnern im Umriss an die Form der
menschlichen Leber. Leberblümchen können Jahrzehnte ohne Blüte überdauern und bis zu 360 Jahre alt werden.
Aufgrund des in der frischen Pflanze enthaltenen Protoanemonin kann das Leberblümchen als schwach giftig bezeichnet
werden.
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https://www.infoflora.ch/de/flora/hepatica-nobilis.html

